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ïaffung oott 25 Setten, worüber mit bem Kanton ©djaff*
•taufen nod) ein Settrag abpfchliefjen ift.

Sur Eröffnung non Skrïftiitten für Die SlvbeitS»
Men in Saufanne oerlangt ber ©emetnberat oon Sau»
faune oom ©tabtrat einen Krebit oon 350,000 grant'en.

6inb lopMinte tBer6auf$buben

ab bauten p üetradjten?
(Storrefpmtbenj.)

Sltt bieten Dcteu finb SetEaufgbuben unb fliegenbe
®etdoufgftänbc aufgeftellt. güt bie SSaupolijeibe^örbe
ergibt fid) babei meiftenS bie etiuag fdjmierige grage,
^ö biefe at§ Sauten betrachtet unb bamit auf bie Sau*
•|rrie prücEgemiefen loerben müffen, ober ob fie, fo lange
fie auf priüatem Sobett, gmifchen Sautinie unb Straffen*
•bahb ftelfen, p bulben feien.

@o fchmiertg eg auch fein luürbe, eine umfäffenbe,
für alte gälte ptreffetibe llmfdjceibung beg Segriffeg
®ebäube p geben, fo ift boch burd) bie Prajig aner»
«Mint, bah unter ©ebäitbe nur Sauwette p berfte^en
unb, bie unbetuegtid), b. h- i^rer ganjen Slnlage uaä)
?ur goribemegung nicht geeignet finb. darunter faden
{ebenfalls aüeg Sauten, bie mit bem ©tbboben feft ber*
"tnbett finb. Sllg ©ebäube gitt aber auch eine auf bem
«oben lofe aufgefegte Saute, fofern fie nur ihrer Schwere
'negen nid)t p bewegen ift. ®g wirb eben hier immer
nuf ben Eontreten gall erntommen. Kleine SetEaufg*
"Üben, bie Eein gttnbameut befi|en, fonbern nur auf
votjfchmeüen gelagert ftnb uitb jeberjeit mütjetog be*
fettigt merben tonnen, finb mot)t nicht atg ©ebänbe an*
|nfet)eu. fpieraug folgt, baf) in folgen gallen bie
reineren SerEaufgbuben äug ben Sefiimmungen über
««ulinienabftänbe bon ©ebäuben nicht auf bie Sau*
•'nie jurüd bermiefen werben Eönneit.

dagegen gibt eg in maitdjen Sauotbnungen Se»
ü'tnmungen, bah bie Stntage bon ßaberampen, Stücfen»
Jungen, Söafferfammleru ufru. bet Sewißtgung ber @tra=
p^nauffidjtgbel)5rbe bebarf, fofern fich biefe (Einrichtungen
•nnerhatb ber für Hochbauten borgefchriebetten ©ntfer»
nnng befinben. Slug biefen Sorfdjriften hrraug Eann

Juan bemtiach bie Saulinieuabftänbe für bie Serfaufg»
JJu ben bertangen. Sei ben jeben Sag aufgeflogenen
•ucartt ft ä n b e n wirb man bie btgljerige allgemein üb*
"he prapig pr Slidjtfchnur nehmen. Sßirö bot Ser»
"nfgtäbett, Söirtfdjaften ltfiu. auf betn piajj jwifdjen
^nitlinie unb äuherem Xrottoirranb bag borübergehenbe
niigfteHen unb SluffteKen gebutbet, fo luirb man auch
"«he SJfarEtftänbe bulben müffen, fofern fie Weber ben
"memeinett Serfehr auf bem anftofjenben SCrottoir be*

^trächtigen, noch eine befoubere Unorbnung (3. S.
ür«| Slbfätte, ©djaten ufw.) bringen.

Hie unb ba ftellen fich b" Sefifser ober gnljaber
v?u borftetjenben SerEaufgbuben auf ben ©tanbpunEt,
Jffe Slnlagen hotten feit einer Steilje bon Sohren ohne
.'ufprache ber Seljörbett beftanbeit unb baraug fei nach
"er beftimmteu Seit (j. S. 10 Sohren) ein Stecht er*

t Pwfen. SDiefe Slnfidji ift offenbar unrichtig, SEBcnn

PJ'ue Seioitligung eingeholt mürbe, Eann man niematg
]M ber bloffen ®utbung ein Stecht ableiten. Slug bem

i "ftanbe, bah &ie Sehbrbe eine nicht bewilligte Slnlage

a ,Ju wenig weiter (Entfernung bon ©trahen längere
Sf't gebutbet hot, ift hüdhfteng 51t folgern, bah bie Se»

t übe higher Eeine Seranlaffung hotte, gegen ben gort»
ei

«unb einjufchreiten, Eeinegwegg aber, bah ber ©rfteüec
,u Jîecht erlaugt höbe, ben gortbeftanb ber Slnlage 51t

b Juongen. ®ie Sefeitigung be^m. bie .ßurüdfehuttg ,ouf
" öefehlichen Slbftanb Eann baljer aug ftrahenpolijei»

liefen ©rünben gegenüber bem (ErfteHer auch «ochträg»
lieh rm<h gettenb gemacht werben.

UolRîwirtsêafi.
3)et eibgenöffifdje SMrtfdpftâriit. ©ie brei ftän*

bigen wirtfihaft(id)en Slttgfchüffe 1, 3 unb 4 (Hanbel,
gnbuftrie, ©ewerbe, öaubwirtfehaft nnb Slrbeitnehmer)
traten am 12. Dftober in Sern unter bem Sorfih oon
Slationalrat ®r. Dbinga jur getneinfamen Seratung
be§ oom Seutralfefretariat ber freifinnig=bemoEratifd)en
tßartei ber ©chweij anggearbeiteten Seridfieg über bie

(Schaffung eineg eibgenöffifdjen Söirtfdjaftg»
rat eg pfammen. Siad) einläfjlidjer Seratung befdjloh
bie phlreich befuchte Serfammlung einftimmig, eg feien
ber fcljmeijerifchen Sorteileitung folgenbe Sin träge jit
unterbreiten :

1. Sont Seridjt beg fßarteifet'retariateg wirb in ju»
ftimmeubem ©itttte Kenntnig genommen.

2. ®ie Sortei begrüht alle Seftrebungen, meldje jur
Serbefferung ber Drganifation ber SJlitarbeit ber SBirt»

fchaftggruppen unb SBirtfcljaftgoerbänbe, fowohl ber Sir»

beitgeber, alg ber Slrbeitnehmer, bei ber Söfung ber
großen mirtfchaftlidhen ßanbegfragen unternommen werben.

3. ®ie 3«otralleitung ber Sortei wirb eingelaben,
beim eibgenöffifchett Soitgwh1fd)aftg»®epartement unb
anbern in Setracht fatlenben Sermaltunggfiellen beg

Sunbeg bahin p wirfen, bah bie gbee ber Schaffung
oott ®ad)üerftänbigen Kommiffionen für bie

Sorberatung wirtfd)aftlid)er 9Jla§nahmen ©ittgang finbet
unb ihrer Serwir!ticl)ung ber Sßeg geebnet wirb.

gerner prüfte bie Serfammlung eine oon ber ber»

nifd)en gorifdjrittgpartei eingereichte Slttregung, eg feien
feiteng ber fchweigerifchen Parteileitung gemeinfame Se»

fprechuttgen ber oerfchiebeuen wvrtfchaftlühen ©ruppen
beg Sattbeg über bie ^Richtlinien ber fc£)weigerifcheit
3 ö lipo lit iE aupbahtiett. @g würbe befdjloffen, bie

Parteileitung p erfudfjen, beim eibgenöffifchen SolEgwirt*
fdjaftgbepartement oorftetlig p werben unb für bie ®urd)=
führung biefer burchaug jwecEmähigen unb m'thtih«"
regung feiteng biefer Slmtgftelle einjutreten.

JUustr. schwrtz yaudw Zettung („Meiyerblatt") W?

Fassung von 25 Betten, worüber mit dem Kanton Schaff-
Hausen noch ein Vertrag abzuschließen ist.

Zur Eröffnung von Werkstätten fiir die Arbeits-
îdsen in Lausanne verlangt der Gemeinderat von Lau-
sänne vom Stadtrat einen Kredit von 350,000 Franken.

Sind iWNllNte BttwOWe»
»5 Baute» z» betrachte»?

(Korrespondenz.)

An Vielen Orten sind Verkaufsbuden und fliegende
Berkaufsstände aufgestellt. Für die Baupolizeibehörde
ergibt sich dabei meistens die etwas schwierige Frage,
hb diese uls Bauten betrachtet und damit auf die Bau-
hnie zurückgewiesen werden müssen, oder ob sie, sv lange
lie auf privatem Boden, zwischen Baulinie und Straßen-
>vand stehen, zu dulden seien.

Sv schwierig es auch sein würde, eine umfassende,
liir alle Fälle zutreffende Umschreibung des Begriffes
Gebäude zu geben, so ist doch durch die Praxis aner-
wnnt, daß unter Gebäude nur Bauwerke zu verstehen
und, die unbeweglich, d. h. ihrer ganzen Anlage nach
Mr Fortbewegung nicht geeignet sind. Darunter fallen
ledenfalls alles Bauten, die mit dem Erdboden fest ver-
bunden sind. Als Gebäude gilt aber auch eine auf dem
Boden lose aufgesetzte Baute, sofern sie nur ihrer Schwere
wegen nicht zu bewegen ist. Es wird eben hier immer
Ms den konkreten Fall ankommen. Kleine Verkaufs-
bnden, die kein Fundament besitzen, sondern nur aus
Hhlzschwellen gelagert sind und jederzeit mühelos be-

tätigt werden können, sind wohl nicht als Gebäude an-
zusehen. Hieraus folgt, daß in solchen Fällen die
neineren Verkaufsbuden aus den Bestimmungen über
Banlinienabstände von Gebäuden nicht auf die Bau-
unie zurück vermiesen werden können.

Dagegen gibt es in manchen Bauordnungen Be-
Kimmungen, daß die Anlage von Laderampen, Brücken-
wagen, Wassersammleru usw. der Bewilligung der Stra-
^naussichtsbehörde bedarf, sofern sich diese Einrichtungen
wnerhalb der für Hochbauten vorgeschriebeneu Entfer-
Uung befinden. Aus diesen Vorschriften heraus kann
Ulan demnach die Baulinieuabstände für die Verkaufs-
und en verlangen. Bei den jeden Tag aufgeschlagenen
-bcarkt st ä n d e n wird man die bisherige allgemein üb-
uche Praxis zur Richtschnur nehmen. Wird vor Ver-
wüssläden, Wirtschaften usw. auf dem Platz zwischen
Auulinie und äußerem Trottoirrand das vorübergehende
Ausstellen und Aufstellen geduldet, so wird man auch
buche Marktstände dulden müssen, sofern sie weder den

^gemeinen Verkehr auf dem anstoßenden Trottoir be-

stuträchtigen, noch eine besondere Unordnung (z. B.
Urch Abfälle, Schalen usw.) bringen.

Hie und da stellen sich die Besitzer oder Inhaber
.hu vorstehenden Verkaufsbuden auf den Standpunkt,

Anlagen hätten seit einer Reihe von Jahren ohne
.Zuspräche der Behörden bestanden und daraus sei nach
wer bestimmten Zeit (z. B. 10 Jahren) ein Recht er-
hchsen. Diese Ansicht ist offenbar unrichtig. Wenn

°we Bewilligung eingeholt wurde, kaun man niemals
der bloßen Duldung ein Recht ableiten. Aus dem

ìzustande, daß die Behörde eine nicht bewilligte Anlage
n.zu »venig »veiter Entfernung von Straßen längere
Ab geduldet hat, ist höchstens zu folgern, daß die Be-

bpk bisher keine Veranlassung hatte, gegen den Fort-
band einzuschreiten, keineswegs aber, daß der Ersteller
u Rechj. erlangt habe, den Fortbestand der Anlage zu

fangen. Die Beseitigung bezw. die Zurücksetzung auf
" gesetzlichen Abstand kann daher aus straßenpolizei-

lichen Gründen gegenüber dem Ersteller auch nachträg-
lich noch geltend geinacht werden.

iSMwmzAsn.
Der eidgenössische Wirtschaftsrat. Die drei stän-

digen wirtschaftlichen Ausschüsse 1, 3 und 4 (Handel,
Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft und Arbeitnehmer)
traten am 12. Oktober in Bern unter dein Vorsitz von
Nationalrat Dr. Odinga zur gemeinsamen Beratung
des vom Zentralsekretariat der freisinnig-demokratischen
Partei der Schweiz ausgearbeiteten Berichtes über die

Schaffung eines eidgenössischen Wirtschafts-
rates zusammen. Nach einläßlicher Beratung beschloß
die zahlreich besuchte Versammlung einstimmig, es seien
der schweizerischen Parteileitung folgende Anträge zu
unterbreiten:

1. Vom Bericht des Parteisekretariates wird in zu-
stimmendem Sinne Kenntnis genommen.

2. Die Partei begrüßt alle Bestrebungen, welche zur
Verbesserung der Organisation der Mitarbeit der Wirt-
schaftsgruppen und Wirlschaftsverbände, soivohl der Ar-
beitgeber, als der Arbeitnehmer, bei der Lösung der
großen wirtschaftlichen Landesfragen unternommen werden.

3. Die Zentralleitung der Partei wird eingeladen,
beim eidgenössischen Volkswirtschafts-Departement und
andern in Betracht fallenden Verwaltungsstellen des
Bundes dahin zu »virken, daß die Idee der Schaffung
von Sachverständigen-Kommissionen für die

Vorberatung wirtschaftlicher Maßnahmen Eingang findet
und ihrer Verwirklichung der Weg geebnet wird.

Ferner prüfte die Versammlung eine von der ber-

nischen Fortschrittspartei eingereichte Anregung, es seien

seitens der schweizerischen Parteileitung gemeinsame Be-
sprechungen der verschiedeneu wirtschaftlichen Gruppen
des La»,des über die Richtlinien der schweizerischen
Zollpolitik anzubahnen. Es wurde beschlossen, die

Parteileitung zu ersuchen, dein» eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartement vorstellig zu werden und für die Durch-
führung dieser durchaus zweckmäßigen und nützlichen An-

regung seitens dieser Amtsstelle einzutreten.
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